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Widmung


Auch dieser vierte Band der Fallbeschreibungen ist wieder meinen Patienten gewidmet.


Mit viel Vertrauen zur Homöopathie, aber auch zum Beschreiten neuer Wege konnten oftmals ungewöhnliche Lösungen gefunden werden, die in der klassischen Homöopathie so noch nicht vorgezeichnet waren, sodass es sich bei vielen Fällen um das mutige Betreten von Neuland handelte. Für diesen Mut möchte ich mich bei allen Beteiligten bedanken.


Mut zu haben, war auch die Empfehlung von dem Gründer der Homöopathie, Dr. Samuel Hahnemann, der sich an die Nachwelt mit der Empfehlung verabschiedete: »Audere sapere« – habe den Mut, zu wissen, oder vielleicht auch, Wissen zu erlangen. Und wodurch erlangt man Wissen? Durch kinesiologisches Testen, Ausprobieren, Riskieren, Unterscheiden und schlussendlich durch das Abwägen von Wertvollem und Vernachlässigbarem. Mut, alte Hüte zu kultivieren, wenn die Ergebnisse gut sind, und den Mut, alte Hüte abzulegen, wenn sie nicht halten, was sie versprechen.


Zu diesem kritischen Blick für das Wesentliche haben viele der geschilderten Fälle beigetragen. In aller Regel wurden dabei beide Seiten bereichert.


Der alte römische Spruch hat sich hier wieder bewährt gezeigt: Vita brevis, ars longa – das Leben ist kurz, die Kunst ist lang.


Mögen uns noch viel erfülltes Leben und viel heilende Kunst gegönnt sein!


Heinrich Zeeden, 21.01.2021




Vorwort von Dr. med. Deborah Wolff


Was begegnet uns in der Medizin von Heinrich Zeeden?


Die Fragestellung, wie entstehen Krankheiten, und wie überwindet man therapeutische Hindernisse, begleiteten Heinrich Zeeden ein Leben lang. Ein Schlüsselerlebnis war die Krankheit einer Geigenlehrerin mit einer einseitigen Nierenbeckenentzündung. Obwohl er damals erst 17 Jahre alt war und noch ins altsprachliche Gymnasium ging, fragte er sich, warum gerade links und nicht rechts oder noch besser – beidseitig. Warum erreichen Bakterien nur das Nierenbecken einer Seite, obwohl der Zugang durch die Blase und den Harnleiter rechts und links genau gleich aussehen? Die Ursache für eine Entzündung, Bakterien, reichte ihm nicht aus, er wollte den Entstehungsmechanismus begreifen.


Heute wäre seine Antwort: Die linke Niere steht für die Mutter, die rechte Niere für den Vater. Er würde die Lehrerin also nach dem Verhältnis zu ihrer Mutter fragen. Kränkungen, Missverständnisse, Benachteiligungen, Ungerechtigkeiten aller Art mögen dann zum Vorschein kommen. Falls man diesen emotionalen Ballast auflösen könnte, wäre die linke Niere wieder so weit gestärkt, dass es kein Rezidiv mehr geben sollte. Das wäre dann die vorgestellte kausale Therapie, jenseits der Antibiotika, die auf natürlichem Wege die Heilung einer Entzündung beschleunigen.


Zusätzlich würde er sich nach allen möglichen Beziehungsproblemen erkundigen, da die Niere das Organ für die Partnerschaft darstellt. Die Signatur: Beide Nieren stehen sich wie Partner »gegenüber« und regeln gemeinschaftlich die Ausscheidung von allem Ballast. Die Niere als Beziehungsorgan.


Schließlich gibt es noch die selektive Durchlässigkeit der Nieren für bestimmte Vitamine, zum Beispiel für das Vitamin C. Diese »Lücke« kann man ebenfalls durch homöopathische Nierenmittel schließen, hier zum Beispiel durch Solidago D 30 und Renes D 30, zusammengefasst im Nieren Komplex Z.


Dadurch, dass bei vielen Fällen noch die »Überlegungen zum Fall« angeführt sind, werden die wichtigsten Gedankengänge noch einmal hervorgehoben, sodass man gewissermaßen dem Autor über die Schulter sehen kann, wie er eine Ursache nach der anderen kinesiologisch bestimmt und dann homöopathisch auflöst.


Die Kontrolle der Homöopathie durch die Kinesiologie, der Armtest, hat sich bewährt und viele neue Therapiekonzepte ans Tageslicht gebracht, die sich hundertfach bewährt haben und hier exemplarisch vorgestellt werden. Neue Schritte sind am Horizont erkennbar, die Umschreibung, wie sie auch von Clemens Kuby bekannt ist, und die Potenzierung von Symptomen.


Insgesamt ist das Werk unterhaltsam zu lesen, sodass neue Erkenntnisse spielerisch mitgedacht und mitgelernt werden können, ohne sich wie in einem Hörsaal zu fühlen. Vielmehr sitzt man gedanklich am Schreibtisch und nimmt innerlich an der Konsultation, an leichten und schweren Fällen teil.


Aus meiner Sicht ein wertvoller Beitrag für jene, die sich nicht nur mit einer Routinetherapie der Medizin zufriedengeben wollen.


Deborah Wolff, 05.02.2021




Einleitung


Drei Jahre sind seit der Herausgabe von »Abenteuer Homöopathie«, Band 3 vergangen, und schon haben sich wieder viele neue Fälle angehäuft, von denen ich glaube, dass sie interessante und wesentliche Beispiele für Krankheitsursachen und Therapien aufweisen.


Verstärkt kommen jetzt die bewährten Komplexmittel zur Anwendung, deren Diagnose man an dem Etikett ablesen kann. Inzwischen gibt es ca. 100 Komplexmittel. Zusätzlich kommen auch verstärkt Mittel der Homöo-Symptomologie zum Einsatz, wie der »optimierte Sauerstofftransport D 30« bei allen Gefäßkrankheiten (Apoplex, AVK, KHK).


Es werden auch durchaus schwierige Themen angegangen wie Besetzungen, elektromagnetische Felder, also Elektrosensitivität und Energieübertragung. So wird auch gefragt, wie es zum notorischen Zuspätkommen kommen kann – auch hier wurden Lösungen gefunden. Schließlich gibt es sogar ein Kapitel über mediale Chirurgie, die Problematik des verlorenen Zwillings, Schluckauf, die Technik der biografischen Umschreibung, Mittel, die in einem Firmenzwist eingesetzt werden konnten, gestörte Okklusion im Zahnbereich und schließlich die Interaktion mit Computersystemen. Erstmals gibt es einen Fall mit dem Thema Geomantie, und von KollegInnen sind zwei Fälle aufgenommen worden, die ich für wertvoll erachte. Neben der »normalen Medizin« also jede Menge noch weitgehend unbearbeitete Felder, die sich im Rahmen der einzelnen Fälle auftun.


Insofern erhebt das Buch auch den Anspruch, über den konventionellen Rahmen der gängigen Medizin weit hinauszureichen und auch für scheinbar unzugängliche Themen Lösungen zu finden.


Möge auch dieser Band viele therapeutische Anregungen bieten, eine weite Verbreitung und viel Wohlgefallen finden und zur Kreativität bei schwierigen Fällen ermutigen.


Wie immer danke ich allen Patienten, die mir die Veröffentlichung ihrer Fälle, mit Pseudonymen natürlich, genehmigt haben und denen auch dieser Band wieder gewidmet ist.


Heinrich Zeeden, 17.01.2021
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1. Allergien, Überempfindlichkeiten und Unverträglichkeiten


Fall 301 – Kälteagglutinine


Am 15.10.2015 erschien das erste Mal die 25 Jahre alte Studentin Gerlinde aus der Nähe von Erfurt in meiner Sprechstunde. Gerlinde studierte Betriebswirtschaft mit Aussicht auf den Abschluss Bachelor oder Master.


Sie wurde mir von einer Physiotherapeutin zugewiesen, die ich schon viele Jahre kenne. Sie kam also auf Empfehlung.


Die hübsche junge Frau, schmal, zierlich und kalt, wurde von ihrer Mutter begleitet. Sie kamen aus Franken und hatten ca. eine Stunde Autofahrt hinter sich gebracht.


Anamnese


Auf die Frage, wer die Geschichte vortragen solle, antwortete Gerlinde, dass sie das durchaus selbst machen wolle. Sie hatte also die »Bewährungsprobe« bestanden.


Sie trug einen dicken Aktenordner mit sich herum, in dem alle Befunde zusammengefasst waren, die sich in den letzten Jahren angesammelt hatten. Ausgerechnet der Wert für Kälteagglutinine fehlte. Dieser gehörte anscheinend zu den ENAs, den extrahierbaren Antikörpern, die aber nicht bestimmt werden, wenn die ANAs, die Antinukleären Antikörper, negativ ausfallen.


Hier konnte vermutet werden, dass sich Kälteagglutinine nicht nachweisen ließen!


Die Mutter begleitete ihre Tochter in den schwierigen Situationen, was zunächst als hilfreich erschien. Da sie sich auch gut zurückhielt, störte sie auch in keiner Weise. Andererseits kam bald der Verdacht auf, dass die Mutter das Mädchen einfach nicht loslassen mochte.


Während der gesamten Sitzung weinte Gerlinde fast ununterbrochen. Zunächst dachte ich an eine Art der Entlastung, die der Tränenfluss auslöste, um endlich Licht am Ende des zehn Jahre alten Kältetunnels zu sehen, aber es schien sehr viel mehr zu sein.


Eigenanamnese


Seit dem 14. Lebensjahr, also seit ca. 12 Jahren, bestand eine »Kälteurtikaria«. Sobald sie in die Kälte kam, auch heute, mit ca. 5 °C Außentemperatur, schwollen ihre Fingergelenke so heftig an, dass sie wegen der Spannung die Finger kaum noch krümmen und somit auch nicht mehr Auto fahren konnte. Zusätzlich gab es Schwellungen überall am Körper, einschließlich einiger Quaddeln, die wie Eisberge auf der Haut standen. Die Hinterseiten der Oberschenkel wurden lila bis violett und bekamen einen lividen (bläulich, blassblau, fahl) Farbton. Die Haut wurde weiß wie bei Morbus Raynaud, und die Gefäße zogen sich zusammen.


Im Gesicht kam es zu vielen kleinen, dicht stehenden, weißen punktförmigen Flecken.


Zusätzlich hatte sie eine deutlich hypertrophierte (überentwickelte) Kaumuskulatur, die bei Betastung nicht schmerzte, aber bei längerer Kautätigkeit wehtat.


Auf die Frage, ob sie früher einmal einen Schock erlebt hätte, antwortete sie, dass sie vom 17. bis 18. Lebensjahr in Ecuador lebte. Bei ihrer Gastfamilie war sie mit Freunden im Auto unterwegs gewesen. Es hatte einen Unfall mit einem Toten gegeben. Wenn sie sich daran erinnerte, erschauere sie. Dieser Unfall war also bis zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht verarbeitet.


Damals ging sie dort zur Schule.


Laborwerte


Die Laborauszüge zeigten einige pathologische Aspekte des Blutbildes, die aber keine Hinweise auf eine bestimmte Krankheit ergaben.


So war das Phosphat im Serum erniedrigt, die Glucose wurde einmalig mit 52 mg % gemessen, (n = 70–110 mg %), die Thyreoglobin-Antikörper (AK) lagen bei 92,5 (n = < 40), und die Thyreo-Peroxidase AK waren mit 131 (n = < 35) im deutlich erhöhten Bereich. Seit sie L – Thyroxin 50 μg täglich einnahm, waren diese Werte deutlich rückläufig.


Ein hoher Wert für HbS Antigen (Hüllenprotein des Hepatitis-B-Virus) von 961 (n = < 10) fiel auf und ließ entweder auf eine Hepatitisimpfung schließen, die einen Antikörperspiegel hervorgerufen hatte, oder auf eine durchgemachte Hepatitis.


Die ANA waren negativ, daher gab es auch keine Bestimmung der ENA.


Bauchschmerzen


Seit Jahren kam es immer wieder zu Bauchschmerzen nach dem Essen. Diese äußerten sich in Blähungen und Tenesmen (kneifende Bauchschmerzen). Wenn sie nichts aß, blieb dieses Phänomen weg.


Hierfür kam als Therapie Lycopodium D 1000 oder Leber Komplex Z infrage.


Konstitution


Gerlinde war schmal, aber nicht dünn, hatte immer kalte Hände und Füße und zudem eine ausgeprägte Spritzenphobie.


Die Mutter erzählte, dass ihre Tochter, als sie 12 Jahre alt war und eine Injektion erhalten sollte – eine Impfungsauffrischung –, sie von drei Schwestern festgehalten werden musste, damit der Arzt als vierter ihr eine Injektion »in den Allerwertesten rammen« konnte. Wenn sie nur an Nadeln dachte, überlief sie ein Schauer, und sie machte schüttelnde oder abschüttelnde Bewegungen. Die Spritzenphobie schien auf der Skala 0 bis 10 bei »50« zu liegen, also im allerobersten Bereich.


Auch dieses Erlebnis schien auf ein früheres Psychotrauma hinzuweisen, das zu der späteren Kälteagglutinie geführt haben könnte.


Die Konstitution konnte also leicht mit Silicea bestimmt werden. Hierzu passte auch, dass sie als Kind der Mutter Löcher in den Bauch gefragt hatte.


In der Systemtestung kamen zwei weitere Konstitutionsmittel zum Vorschein, Cuprum metallicum D 1000, das hier vorwiegend als gefäßerweiterndes Mittel betrachtet wurde, und Sepia D 1000, das ebenfalls als kaltes Mittel gelten kann.


Kinesiologischer Test


Es wurde mit dem Stichwort »Reaktion auf Kälte« getestet. Hier erhielt ich einen schwachen Arm, sodass ich die verschiedenen Ursachen leicht austesten konnte. Hierbei ergaben sich folgende


Mittel für die Kälteagglutinie:


Allergie Komplex Z,


Alle Meridiane D 30,


Musculus D 30,


Cuprum metallicum D 1000,


Silicea D 100 Mio.


Sepia D 1000,


Lapacho D 1000,


Rechtsdrehung D unendlich.


Mittel für die Bauchschmerzen:


Psycho Komplex Z,


Leber Komplex Z.


Mittel für die Erwartungsspannung:


Argentum nitricum D 1000.


Überlegungen zum Fall


Ähnlich wie die Mutter von ihr verlangte, sich jeden Abend bei ihr zu melden, damit sie wusste, dass ihre Tochter noch lebe, machte sich auch Gerlinde Gedanken und Sorgen um die Familie. Ihre Kinder – so sie welche hätte – würden ebenfalls ständige Rückmeldungen geben müssen.


Hier kam das Mittel Argentum nitricum D 1000 für »macht sich Sorgen um die Familie«.


Die allgemeinen Ängste waren erheblich und wurden durch die Bestandteile von Psycho Komplex abgedeckt.


Auch nach dem Stirnstrich gab es immer wieder Tränen, sodass wir uns in einer weiteren Sitzung zu einem späteren Zeitpunkt über die traurigen Seiten des Lebens unterhalten wollten.


Zweiter mentaler Test


Als ich Gerlinde nach der Therapiesitzung fragte, was sie nun fühle, wenn sie an Spritzen dächte, konnte sie leicht sagen: »Da fühle ich mich sehr unwohl.« Die ablehnende Haltung mag noch bei Skala = 10 gelegen haben, aber der Umgang mit dem Bild einer Spritze hatte sich wesentlich verändert und war ruhig und souverän geworden.


Hier konnte ich also erkennen, dass die Energie angekommen war und sie von der Therapie profitieren würde.


Fall 302 – Nebenwirkungen von Arzneimitteln


Anamnese vom 15.10.2015


Vera, Jahrgang 1930, mithin 85 Jahre alt, hatte schon vor Jahren Gutes über mich gehört, evtl. aus der Radiosendung bei hr 4 (Hessischer Rundfunk), die am 10.02.2010 von Kassel aus ausgestrahlt wurde. Unsere Sitzung war außerordentlich heiter.


Als Hospitantinnen standen mir Clara und Astrid zur Seite.


Fragestellungen


Vera hatte eine absolute Arrhythmie (Herzrhythmusstörung), die sie mit ASS (Aspirin) und Marcumar behandelte. Diese Mittel sollten auch unbedingt beibehalten werden.


Nun hatte ihr Pneumologe anscheinend bei ihr aufgrund bronchialer Atemgeräusche erst eine COPD, später ein Asthma bronchiale diagnostiziert, obwohl sie in ihrem Leben noch nie einen Asthmaanfall gehabt hatte. Schon bei dieser auffallenden Anamnese kamen mir Zweifel an der Diagnose Asthma.


Kinesiologisch ergab sich, dass weder eine COPD noch ein Asthma vorlag.


Daher empfahl ich, den Pulmicort Spray, von dem sie täglich 2 x 2 Hübe nahm, sukzessive abzusetzen. Wir machten also einen Plan für die Ausschleichung mit Halbieren der Dosen:


Zwei Wochen weiterhin 2 x 2 Hübe, dann 2 Wochen 2 x 1 Hub, dann 2 Wochen nur noch 1 Hub pro Tag, danach Auslassversuch.


Mit den Hospitantinnen war ich mir einig, dass der Pulmicort Spray zwar kaum Nebenwirkungen hatte, aber von der Indikation her völlig überflüssig sei.


Ein Asthma ohne Luftnot ist einfach kein Asthma.


Um sie in Sicherheit zu wiegen und auch um nichts auszulassen, empfahl ich, parallel zur Zeit des Ausschleichens »Allergie Komplex Z« einzunehmen und nach erfolgreichem Ausschleichen auch den »Allergie Komplex Z« nach und nach zu reduzieren, um auch ihn eines Tages ganz abzusetzen bzw. nur bei Bedarf zu gebrauchen.


Des Weiteren klagte sie über Rückenschmerzen bei längerem Stehen und Gehen (15 Minuten, dann konnte sie wegen der Schmerzen nicht mehr weiterlaufen). Hierfür fand ich


Rückenstandard Z,


Ligamentum D 30,


Musculus D 30 und


Rechtsdrehung D 1000.


Die Rückenschmerzen wurden während der Sitzung nicht besser. Energetisch sah es so aus, als ob die Energie wenigstens an der richtigen Stelle angekommen sei.


Schließlich fiel beim kinesiologischen Test noch ein Zittern auf, das nach Einstreichen von »Phosphor D 1000« um ca. 90 % zurückging.


Des Weiteren war ihr Amidaron, ein schulmedizinisches Mittel zur Behandlung zahlreicher Herzrhythmusstörungen, verordnet worden, das sie aber schlecht vertrug! Sie bekam dadurch ein erhebliches Unsicherheitsgefühl und eine Störung des Gleichgewichtssinns, die ihre Lebensqualität deutlich beeinträchtigte.


Hierfür fand ich Nux vomica D 30, das das vegetative Nervensystem stützt und in diesem Falle die Verträglichkeit von Amidaron wiederherstellen sollte.


Überlegungen zum Fall


Wenigstens beim Zittern konnte Vera sehen, dass dieses Symptom durch das Einstreichen rasch und intensiv zurückging.


Für die übrigen Symptome musste erst der Verlauf abgewartet werden, um sicher zu sein, dass mein Konzept aufgehen und die Rückenschmerzen völlig verschwinden würden.




2. Augenerkrankungen


Fall 303 – Zystoides Makulaödem


Am 24.07.2019 erhielt ich eine sehr schöne Rückmeldung, die ich hier als »Fall in der Sammlung« der Öffentlichkeit vorstellen möchte.


Anamnese und Vorgeschichte


Die 51 Jahre alte Ramona hatte mich vor einem Jahr gebeten, ihr den »Augenkomplex Z« zuzusenden. Damals wusste ich noch nicht, für welche Erkrankung sie ihn benötigte.


Durch Ramonas Rückmeldung erfuhr ich, dass sie seit sechs Jahren ein zunehmendes zystoides Maculaödem am rechten Auge hatte, das medizinisch mit Injektionen und Cortison behandelt wurde. Da sie die Injektionen nicht vertrug, mussten sie abgesetzt werden.


Avastin half ebenfalls nicht, und eine Operation hatte keinen durchschlagenden Erfolg. Ramona galt somit als austherapiert, denn die Schulmedizin hatte keine weiteren Möglichkeiten, ihr zu helfen.


In dieser Situation nahm sie Silicea in verschiedenen Potenzen ein (wahrscheinlich Schüßler-Salze) und den »Augen Komplex Z« von mir selbst.


Hierunter gingen die Zysten langsam zurück, bis sie ganz verschwunden waren. Ramona dachte daraufhin, sie bräuchte die homöopathischen Mittel jetzt nicht mehr und setzte sie ab. Bei der nächsten Untersuchung waren die Zysten dann wieder nachweisbar.


Aus diesem Grunde nahm sie die homöopathische Medikation mit Augen Komplex Z wieder auf, und bei der nächsten Untersuchung mit OCT (optische Kohärenztomografie) waren die Zysten wieder verschwunden.


Durch den Auslassversuch und das erneute Auftreten der Zysten kann man mit der größten Wahrscheinlichkeit und Sicherheit sagen, dass die Zysten durch die homöopathische Therapie und nicht durch irgendeine andere Therapieform zurückgegangen waren.


Hier gibt es also einen klinischen Beweis dafür, dass Homöopathie wirkt. Durch die augenärztlichen Kontrollen gab es auch bildgebende Dokumente, die bewiesen, dass es sich hier nicht um ein Artefakt, um einen Irrtum oder eine Art von Placebowirkung handelte, sondern um die Wirkungen der Frequenzen, die auf den Globuli aufgebracht waren.


Augenärztlicher Hintergrund


Optische Kohärenztomografie, OCT


Die OCT (optische Kohärenztomografie) ist ein bildgebendes Verfahren, vergleichbar etwa einer Ultraschalluntersuchung – nur eben nicht mit Ultraschallwellen, sondern mit Laserlicht –, mit dem die Netzhautschichten dargestellt werden können. Damit können beispielsweise Flüssigkeitsansammlungen oder eine Netzhautverdickung v. a. im Bereich der Makula (sog. Makulaödem) erfasst werden.


Inhaltsstoffe des Augen Komplex Z


Opium C 1000 und Belladonna D 30 sind Mittel der klassischen Homöopathie bei Funktionsstörungen des Auges, Oculus suis D 30, Nervi craniales D 30, Retina suis D 30, Nervus opticus D 30, Macula lutea D 30 und Lens D 30 sind Organpräparate, die die schwachen oder geschädigten Organe stützen, Smaragd D 1000 ist ein Edelstein, der auf die Sehfähigkeit wirkt, und Stirnchakra D 30 ist das Chakra, das das ganze Auge energetisiert.


Verlauf vom 31.12.2019


Am 31.12.2019 erhielt ich diese erfreuliche Mail über den Langzeitverlauf (1,5 Jahre):


»Meinem Auge geht es nach wie vor gut, und ich bin sehr froh darüber. Das Ödem war vor einigen Wochen bei einer Untersuchung auf dem OCT wieder zu sehen, den Grund dafür kennt niemand. Ich habe die homöopathische Behandlung trotzdem unverändert fortgesetzt, und es wurde auf meinen Wunsch keine andere Behandlung gemacht. Nach ein paar Wochen, bei der nächsten Untersuchung, hatte sich das Ödem wieder zurückgebildet. So ist es aktuell nach wie vor. Und ich nehme nach wie vor unverändert die Homöopathie ein.«




3. Befindlichkeitsstörungen


Fall 304 – Der Weg zum gesunden Selbstwertgefühl


Mit der Mutter der Patientin bin ich seit Jahren befreundet. Drei bis fünf Mal im Jahr treffen wir uns. Die etwa 25 Jahre alte Tochter Kristin hatte sich auf Empfehlung ihrer Mutter eine Liste zusammengestellt, auf der alle Beschwerden thematisch verzeichnet waren.


Anamnese vom 26.10.2015


Motorradunfall


Im Juli 2015 hatte sie einen Motorradunfall erlitten, bei dem das linke Sprunggelenk gebrochen wurde. Alles war korrekt chirurgisch versorgt mit Platte und Verschraubungen. Aber sie habe seit dem Unfall Schmerzen im linken Fuß, in der linken Hüfte und in der linken Schulter, die Bänder am Sprunggelenk seien locker, alles würde sich immer wieder entzünden, und das Wundgebiet zeige eine deutliche Schwellneigung. Außerdem habe sie an den Zehen Nagelbettentzündungen.


Ihr Selbstwertgefühl sei gestört, sie sei immer müde, auch wenn sie viel geschlafen hätte. Als sie einen Kürbis zurechtmachte und das Messer mit der rechten Hand oft hart ansetzen musste, bekam sie von dieser Tätigkeit ein Hämatom am rechten Daumen. (Arsen, Phosphor, Aurum, Arnica als mögliche Mittel).


Ihr Urvertrauen sei nach dem Unfall deutlich erschüttert worden.


Während sie früher hauptsächlich dachte, »alles wird gut gehen«, sei sie jetzt aufmerksamer und auch viel öfter traurig. Diese Traurigkeit äußere sich darin, dass sie beim Aufwachen morgens weine. Früher war das zweimal pro Jahr vorgekommen, aber jetzt ereigne sich das zweimal pro Monat.


Während sie von diesen traurigen Dingen erzählte, flossen ihre Tränen, und die Iris erschien deutlich hochgestellt. Ein Zeichen, das auf ein Trauma hindeutet.


Ausweglosigkeit


Sie hatte nach dem Abitur Geschichte studiert und sich mit Europastudien beschäftigt. Dieses Studium enthielt unter anderem die Fächer Wirtschaft, Recht, Englisch, Niederländisch, Lobbyismus und Politikberatung. Nun wusste sie nicht so recht, was sie mit ihrer Ausbildung anfangen und wo sie ihre erste Stelle antreten sollte.


Für die Übergangszeit hatte sie ein Semester im Fernen Osten beantragt, das sie demnächst auf einer geteilten Halbinsel antreten würde.


Genau vor diesem neuen Anfang hatte sie Angst und Hemmungen, obwohl sie wusste, dass das Kennenlernen der Welt ihr Selbstvertrauen stärken würde.


Immer wieder bewegte sie folgende Fragen: Bin ich eigentlich im richtigen Fach? Oder mache ich andere Dinge viel lieber und besser? Ich bin gerne kreativ, aber der Druck, ein gemaltes Bild oder eine Grafik zu einem bestimmten Termin abliefern zu müssen, gefällt mir überhaupt nicht.


Körperliche Beschwerden


Zu ihren körperlichen Beschwerden sagte sie, dass sich die linke Körperseite anders als die rechte anfühle.


Sie berichtete von zwei Motorradunfällen; beim ersten verletzte sie sich das linke Knie, beim letzten Unfall im Juli 2015 brach der Knöchel linksseitig, eine Weberfraktur.


Beim Gehen hätte sie immer noch Schmerzen im linksseitigen Sprunggelenk.


Zusätzlich berichtete sie vom Tod ihres geliebten Katers Mikado, dessen Tod im Jahre 2014 für sie ein Maximaltrauma war, obwohl alle voraussehen konnten, dass er sein Leben demnächst beenden würde.


Sie atme immer sehr flach, könne sich den Raum im Leben nicht nehmen, sondern habe schon in der Grundschule als Opfer für Kinderbosheiten gedient.


Das Selbstwertgefühl sei auf der Strecke geblieben, sie habe einen Freund, der wenig sensibel sei und nicht verstünde, dass sie seit dem Unfall nun noch empfindlicher sei als vorher. Er verstünde nicht, warum sie nicht einfach die Zähne zusammenbeißen könne.


Zusätzlich gab es auf Nachfrage auch die Tendenz zu Schuldgefühlen.


Aus dieser unklaren Gefühlslage entstand bei mir der Eindruck, sie hätte einen Zwilling verloren.


Tatsächlich bestätigte sie daraufhin, dass sie sich manchmal »grundlos einsam und verlassen« fühle. Außerdem weine sie viel und bei jeder Gelegenheit.


Therapie 1


Ich erklärte ihr, dass es sinnvoll sei, ein moderiertes Abschiedsgespräch mit dem Zwilling zu führen. Das war dann der erste Teil der Therapie.


Moderiertes Abschiedsgespräch mit einem Zwilling


Sie verabschiedete sich mit sehr freundlichen und liebevollen Worten von ihrem Zwilling, sodass dieser leicht ins Licht gehen konnte.


Danach kam das Gefühl, »die ganze linke Körperseite trauert«, vor allem im Gesicht von der Schläfe bis zum Oberkiefer. Hier hatte sie beim ersten Unfall eine Verletzung erlitten, die in dieser Form noch wirksam war.


Therapie 2 = Psycho Komplex Z und Lachesis D 30 für die linke Körperseite.


Wirkung: Die linke Gesichtshälfte schmerzte jetzt und trauerte.


Therapie 3 = Arnica D 1000.


Nach dieser Therapie kam es zu einem krampfartigen Gefühl im Hals, das sie als Zuschnürung empfand.


Hierfür gab ich als Therapie 4


Tetanus Toxin D 30,


Cuprum metallicum D 1000 und


Musculus D 30.


Wirkung: Der Krampf ließ nach, aber es gab noch einen scharfen senkrecht verlaufenden Schmerz im Hals.


Hierfür gab ich als Therapie 5


Causticum D 1000 und


Staphisagria D 1000.


Danach war der Hals frei und schmerzlos.


Nachdem der Zwilling verabschiedet und die Trauergefühle aufgelöst waren, gingen wir zum


Tod des Katers Mikado über.


Schon bei dem Gedanken, sie sei zu spät gekommen, um sich noch von ihrem geliebten Kater Mikado zu verabschieden, flossen die Tränen. Doch nachdem sie diese Verabschiedung mit liebevollen Worten nachgeholt hatte, wich das Gefühl der Trauer und Zuversicht breitete sich aus. Eine völlig neue Gefühlsdimension.


Kinesiologisch kam nach dem Abschiedsgespräch der Arm bei dem Stichwort »Tod des Katers« stark. Ich fragte nun, was sie noch spüren würde, wenn ich »Tod des Katers« sagte. Zunächst spürte sie einen Schmerz in der linken oberen Lendenwirbelsäule LWS, paravertebral von LWK 1.


Hierfür gab ich die Mittel


Rückenstandard Z,


Muskel Komplex Z und


Lac caninum D 30 (für die weibliche linke Seite).


Danach spürte sie Kraft von der Wirbelsäule bis zum linken Knie, aber abwärts hiervon noch Schmerzen. Der Rückenschmerz wanderte nun nach unten, und zwar paravertebral von LWK 5.


Hierfür gab ich


Arnica D 1000,


Symphytum D 12,


Ruta D 30 und


Hypericum D 200.


Daraufhin war auch der Unterschenkel schmerzfrei, und sie spürte nur noch Kraft und Freude.


Kaum war sie hier schmerzfrei, bemerkte sie noch eine »Beule« am Steiß, genau über dem Wurzelchakra, für die ich


Wurzelchakra D 30 und


Stramonium D 30 gab.


Danach war auch diese Beule »weg«, und die Energie konnte frei fließen.


In gutem Zustand verabschiedete ich Kristin.


Überlegungen zum Fall


In diesem Fall überlagerten sich psychische und körperliche Beschwerden. Interessanterweise kam nach jeder Auflösung einer Beschwerde eine andere Körperregion oder ein anderes Seelenfeld zum Zug, wachte auf, um sich nach der Therapie wieder zu schließen.


Weitere Sitzungen in den nächsten Jahren zeigten, dass die körperlichen und seelischen Beschwerden immer weniger wurden und das Selbstwertgefühl immer weiter an Stabilität gewann.




4. Besetzung


Fall 305 – Besetzung


Anamnese vom 05.09.2018


Wir machten das Warming-up-Gespräch draußen auf der Terrasse. Die 62 Jahre alte Nargisa wunderte sich, mit welcher Sicherheit die esoterischen Therapeuten wüssten, wie es im Jenseits aussähe, dass man durch eine Röhre zu seinen Verwandten käme, dass dann beschlossen würde, wie die nächste Reinkarnation aussähe und dass man nach der Geburt alles wieder vergessen würde, was man verabredet hätte, die ganze Vision auf das vollständige, zukünftige Leben – alles weg.


Zweifele man an der Richtigkeit dieser Hypothese, würden die Therapeuten ärgerlich.


Laborwerte


Nargisa legte Laborwerte vor, die ca. vier Wochen alt waren, die aber keine wesentliche Pathologie und damit keine Behandlungsbedürftigkeit ergaben.


Die Mutter


Nargisa schilderte ihre Mutter Judith, Jahrgang 1916, als eine sehr kräftige, etwas füllige, dämonisch dreinblickende, wilde Frau, die die Tochter Nargisa »jagte«. Ständig bekam sie Wutanfälle (»am laufenden Band«), war gewalttätig, veräppelte Nargisa, weil diese eine jugendlich zarte Gestalt hatte, und sagte bei einer Gelegenheit, als Nargisa unter der Dusche stand, »du bist ja rappeldürr wie eine Ziege, du musst so aussehen wie ich«. Sie vermittelte Nargisa, dass sie »immer alles falsch machte, nie etwas richtig machte«. Sie konnte also bei allen Anstrengungen die Anerkennung der Mutter nie erreichen. So kam es auch zu einem heftigen Wutanfall der Mutter, als Nargisa fragte, ob sie mit einer Freundin noch rausgehen dürfte. Die Mutter schubste Nargisa die Kellertreppe hinunter, Nargisa kam ohne Genickbruch unten an, aber schon stand die Mutter neben ihr und begann, sie zu treten.


Als sie einmal als Kind bei einem Wettlauf hingefallen war, sah Nargisa, wie sich andere Mütter bei einem solchen Missgeschick ihrer Kinder sich liebevoll ihrer Kinder annahmen und hoffte, dass ihre Mutter nicht erscheinen möge, weil sie auch einmal von einer anderen Mutter zärtlich behandelt werden wollte. Leider erschien die Mutter, bevor andere Mütter sich um sie bemühen konnten.


Nargisa berichtete wörtlich: »Die Mutter hatte aufgerissene Augen wie bei einem Monster und hatte Riesenkräfte beim Zuschlagen.«


Die Mutter hatte offensichtlich eine Besetzung. Im Alphazustand konnte ich erkennen, dass eine Art schwarzer Puma auf ihrem Rücken saß und sie beherrschte. Die Therapie an der Mutter nahm ich ebenfalls im Alphazustand vor. Es zeigte sich keine Reaktion auf die bewährten Mittel wie »Schutzkomplex Z« oder »Schwarzmagiertum D 100 Mio«. Erst bei dem Stichwort »Schattenjägertum D 30« verschwand der Puma blitzschnell vom Rücken dieser kräftigen Frau. Zusätzlich erhielt die Mutter »Arsenicum album D 100 Mio.« und »Stramonium D 100 Mio.«


Schlaflosigkeit


Nargisa litt sehr unter Schlaflosigkeit. Die Besonderheit war, dass sie immer dachte, sie dürfe nicht einschlafen, denn sie müsse ja auf sich aufpassen, dass ihr nichts passiere. Früher musste sie sich tatsächlich auch nachts vor ihrer Mutter in Acht nehmen, denn diese kam auch an ihr Bett, um sie zu würgen und um sie probeweise zu ersticken, indem sie ihr Mund und Nase zuhielt. Diese Prozeduren erlitt Nargisa schon als Kleinkind. Ihre Wachsamkeit gehörte also zu ihrer Überlebensstrategie und wurde durch tiefgreifende Ängste geschürt. Im Alphazustand konnte ich zahlreiche Würgemale und Zeichen von Erstickungsversuchen erkennen, die sich wie Abdrücke auf der Haut ausnahmen.


Vor Beginn der Therapie fragte ich nach der Intensität dieser Gefühle von heute:


Würgegefühl Skala = 8,


verletzte Gerechtigkeit Skala = 10,


Angst, gejagt zu werden Skala = 8.


Therapie


Ich gab Aconit D unendlich für die Todesangst,


Lachesis D unendlich für die Würgemale und


Ignatia D unendlich für die Erstickungen.


Danach sah ich im Alphazustand eine Aura, die wie ein Reifen im Zirkus brannte. Kinesiologisch kamen die Mittel Ersatzaura D 30,


Causticum D 100 Mio.,


Cantharis D 100 Mio. und


Phosphor D unendlich.


Erst als ich »Phosphor D unendlich« laut aussprach, gingen die Flammen blitzschnell aus, wie durch einen Windstoß war alles gelöscht. Ich hatte den Eindruck, dass Nargisa die Wirkung von Phosphor im entspannten Zustand schon bemerkte, noch bevor sie den Stirnstrich bekam. Genau so war es. In dem Moment, als sie »Phosphor D unendlich« hörte, kam das Gefühl auf, »es geht mir gut«. Es hatte also eine subtile akustische Inhalation stattgefunden, eine Heilung aufgrund des Hörens des richtigen Mittels.


Nach dem Stirnstrich kam es zu einer tiefen Entspannung, und sie beschrieb den Zustand als »starkes Wohlgefühl, es gibt keinen engen Kasten mehr um mich herum, ich habe das Gefühl wie grenzenlose Entwicklung«.


Die Gefühle, wie erwürgt zu werden, verletzte Gerechtigkeit und Angst, gejagt zu werden, waren von Skala = 8 auf 2-3, von Skala = 10 auf 1 und von Skala = 8 auf 2-3 gesunken. Endlich hatte sie an Lebensqualität gewonnen.


Überlegungen zum Fall


Einen Tag vor Nargisas Behandlung hatte ich von einer Schweizer Patientin die Mitteilung erhalten, meine Therapie ihrer Restless Legs sei nur für zwei oder drei Tage erfolgreich gewesen, danach hätten die Beine wieder angefangen zu zucken. Aus diesem Grunde sei sie zu der »einzigen Schattenjägerin in der ganzen Schweiz« gegangen, um sich heilen zu lassen. Diese Schattenjägerin hatte bei ihr eine Fremdenergie gesehen und konnte sie erfolgreich beseitigen. Seither also kein Zucken der Beine mehr, die Restless Legs waren geheilt.


Diese Mail faszinierte mich sehr, denn von einer Schattenjägerin hatte ich noch nie etwas gehört. Ich schrieb zurück, mal sehen, ob ich ihre Geschichte energetisch nutzen könne, indem ich die Tätigkeit dieser Schattenjägerin potenziere und dann an Patienten weitergeben könne.


Genau das geschah bereits einen Tag später, als ich Nargisa behandelte. Diese interessante Information kam also genau zum richtigen Zeitpunkt.


Fall 306 – Stalker und Besetzung


Anamnese vom 06.07.2017


Die 39 Jahre alte Dorit kannte meine Adresse von einer Familie aus dem Spreewald.


Dorit war schwarz und elegant gekleidet.


Ihre Iris stand etwas höher als in der Mitte, sodass ich an ein Trauma dachte. Anhand eines Fotos konnte ich demonstrieren, dass die Iris nicht genau in der Mitte saß. Die Sklera war aber nicht unterhalb der Iris zu sehen.


Dorit berichtete, indem sie ihre Liste abarbeitete, die vor jedem Stichwort einen kleinen Gedankenstrich trug. Dorits Schrift ließ mich an Sepia denken. Nach H. V. Müller hat jeder Patient mit einer bestimmten Konstitution auch eine bestimmte Lieblingsfarbe und eine spezifische Schrift. Diese Erkenntnisse von H. V. Müller hatte ich mir zu eigen gemacht.


Sie klagte über Schmerzen an der linken Außenkante des Fußes. Hier bestanden die Schmerzen schon seit ca. vier Jahren. Anscheinend hatte sich durch die Senkung des Fußgewölbes die Statik verändert. Kinesiologisch kam hier Fußgewölbe D 30,


alle Meridiane D 30 und


Verletzungskomplex Z.


Im linken Knie, so berichtete sie, würde ein Knochen immer wieder einmal »herausspringen« und dann manuell reponiert (eingerichtet) werden. Das hielte aber nicht lange an, und der Knochen spränge wieder aus seinem »Gelenk«.


Hierfür fand ich


Patellaführung D 30,


Gelenk Standard Z und


Muskel Komplex Z.


Für die Schmerzen in der rechten Hüfte, die sich vor allem als Anlaufschmerzen nach längerem Sitzen zeigten, testete ich Natrium sulfuricum D 30.


Die Wirbelsäule schmerzte im LWS-Bereich, aber auch beide Nierenlager waren deutlich druckempfindlich.


Hier wären zusätzlich zu den gefundenen Mitteln noch der Nierenkomplex Z sowie eine sonografische und eine Röntgenuntersuchung indiziert, um ein beginnendes Steinleiden auszuschließen.


Am meisten lag ihr die Schilddrüse am Herzen. Vor 8 Jahren war eine Unterfunktion diagnostiziert worden, die bisher mit 100 μg L-Thyroxin substituiert wurde. Die Dosis hatte sie vor zwei Wochen auf die Hälfte gekürzt und nahm zurzeit 50 μg L-Thyroxin täglich.


Diese Dosis passte genau, was sich kinesiologisch bestätigte. Zusätzlich kamen noch die drei Mittel für die Unterfunktion


Schilddrüse D 30,


Halschakra D 30 und


Helleborus D 30.


Die Werte, die anamnestisch alle gut waren, würden hierdurch zwar nicht besser, aber die Psyche stabiler, die Ungeduld weniger auffallend, und die Stimmungsschwankungen könnten besser ausgeglichen werden.


Aus diesem Grunde wurden diese Mittel mit aufgenommen.


Schließlich testete ich die Augenposition als schwach und erkundigte mich nach Traumata in der Vergangenheit. Nur nach der Appendektomie (Entfernung des Blinddarmes) gab es Komplikationen, die als lebensgefährlich eingestuft werden konnten. Da Dorit eine genetisch bedingte Gerinnungsstörung hatte, gab es Probleme mit einer Thrombose. Diese hatte sich gelöst und dann zu einer Lungenembolie geführt. Nach einer weiteren, zweiten Thrombose wurde dann eine Lyse (Auflösung der Thromben) durchgeführt.


Das alles war mit den Vorzeichen versehen, sie könnte an den therapeutischen Maßnahmen auch sterben, je nachdem, wie sich die Gerinnung verhielte.


Für diese Situation erhielt ich die Mittel


Aconit D unendlich und


Psycho Komplex Z.


Schließlich testete ich noch die Konstitution mit schwachem Arm, der stark gegen »Sepia D 1000« kam.


Zweite Sitzung vom 07.07.2017


Dorit berichtete von ihrem früheren Freund Ulf, von dem sie sich vor ca. einem Jahr getrennt hatte. Nach sieben gemeinsamen Jahren kam es dann zu erheblichen Kontrollzwängen seinerseits, indem er immer wissen wollte, was sie tat, wo sie war und wohin sie ging. Dieses Verhalten zeigte auch Ulfs Vater, der seine Frau ebenfalls immer sehr genau im Auge hatte.


Nach der Trennung entwickelte Ulf einen regelrechten Hass auf Dorit, sodass er ihr EMails und SMS schrieb, in denen er ihr androhte, wenn sie einmal einen Unfall hätte und er der Abschlepper vom Dienst sei, dann würde er sie liegen lassen.


Für diese Kontrollzwänge fand ich die Mittel


Lachesis D 300.000,


Arsenicum album D 100 Mio. und


Cicuta virosa D unendlich.


Anscheinend hatte Dorit selbst diese schmerzliche Trennung nach sieben guten Jahren einer befriedigenden Partnerschaft ebenfalls noch nicht ganz überwunden, sie selbst hing ihm auch noch nach, obwohl sie das gar nicht wollte. Für das Festhalten fand ich


Stramonium D 100 Mio.,


Acidum phosphoricum D 1000 und


Ignatia D 1000 für den Liebeskummer im weitesten Sinne.


Schließlich kam noch eine Besetzung zur Sprache. Immer wieder wurde sie plötzlich depressiv, hatte dann eine umfassende Lustlosigkeit und wurde »zu einem Menschen, der sie gar nicht ist«. Sie könnte diese Stimmungen auch nicht willentlich abschütteln, sondern sie lebte dann wie »unter einem fremden Willen«.


Hierfür fand ich die Mittel


Schutz Komplex Z und


Schwarzmagiertum D 100 Mio.


Zu dieser Beschreibung fand ich kinesiologisch heraus, dass noch ein moderiertes Gespräch mit dem Urgroßvater stattfinden sollte. Dieser war Maurer gewesen, und seine Urenkelin hatte so große Ähnlichkeit mit ihm, dass alle sie nur »die kleine Maurerin« nannten.


Dieser Urgroßvater hatte einen Hof, an dem er offensichtlich sehr gehangen hatte, und da der Hof durch Umstände verkauft werden musste, die damit zusammenhingen, dass Dorits Bruder den Hof nicht übernehmen wollte – die Einzelheiten waren offensichtlich noch weit komplizierter – grollte der Urgroßvater den Urenkeln. Im Alphazustand trat mir ein großer stattlicher Mann auf dem Hof entgegen, – ich wurde an Obelix erinnert –, der sich dann mit mir auf eine Bank setzte. »Alles hat ein Ende, und auch der größte Hof bleibt nicht immer in den gleichen Händen«, meinte ich, und so konnte ich seinen Groll besänftigen. Letztlich konnte ich ihn so in eine harmonische Stimmung bringen, die sich kinesiologisch so auswirkte, dass die Mittel für Besetzung gar nicht mehr gegeben werden mussten. Er legte sich dann auf die Bank, drehte sich zur Seite und schlief ein.


In der Realität war er ein tüchtiger Bauer gewesen, der aber auf eine Art Altenteil abgeschoben worden war, als er nicht mehr so kräftig war und nicht mehr so viel leisten konnte. Eine Situation, die ebenfalls Groll hervorrufen konnte.


Schließlich kamen wir noch auf Dorits Mundgeruch zu sprechen, der sich seit Jahren therapieresistent zeigte. Kinesiologisch fand ich »Mercurius solubilis D 30«, ohne dass wir den Ursachen weiter nachgegangen wären. Eine Gastroskopie hatte keine Pathologie aufdecken können, der Zahnarzt meinte, der Mund sei prima, und die weiteren Ursachen blieben auch bei einer psychologischen Konsultation im Dunkeln.


Therapie


Nach Abschluss unseres Gespräches und unserer kinesiologischen Testungen erhielt Dorit alle Mittel, die ich bis hierhin gefunden hatte. Ob diese dann ausreichten, um die Kontrollzwänge von Ulf zu vermindern oder gar aufzulösen, lässt sich auch bei genauerem Hinsehen nur schwer feststellen.


Überlegungen zum Fall


Ein Stalker ist nach meinen Erfahrungen bisher immer untherapierbar geblieben, weil der Kontrollzwang, dem er unterliegt, so tief liegt, evtl. auch noch genetisch oder durch soziale Übertragung so gefestigt ist, dass er nicht leicht überwunden werden kann.


Ich erhielt also die Antwort, dass wir den Hass und den Verfolgungswahn des Stalkers Ulf zwar abmildern, ihn aber mit homöopathischen Mitteln nicht auflösen könnten.


Dorit war also nichts anderes übrig geblieben, als sich bei Nacht und Nebel eine neue Existenz aufzubauen, sodass er sie nicht mehr erreichen konnte. Die Nachrichten von ihm lauteten dann: »Ich kriege raus, wo du dich befindest.«


Bauern leben und sterben für ihren Hof. Durch den Verkauf kam es vermutlich zu einem tiefgreifenden Groll, der in einer Besetzung mündete. Nach einem besänftigenden Gespräch wurde die Besetzung durch den Urgroßvater anscheinend freiwillig aufgegeben.




5. Blutkrankheiten, perniziöse Anämie


Fall 307 – Niedriger Eisenspiegel, perniziöse Anämie


Anamnese vom 11.12.2017


Auf Empfehlung von Katja W. erschien am 11.12.2017 Ulrich, ein sehr sportlicher, aufrecht gehender, sympathischer 50 Jahre alter Mann. Bei Schneesturm war Ulrich mit der Bahn gekommen.


Seit vier Jahren sei er auf der Suche nach Heilung.


Vorher besprachen wir noch viel Energetisches. Er hatte schon einen Osteopathen aufgesucht und einen Kurs für Sehen mit dem Dritten Auge belegt, aber es klappte bei ihm nicht, weil etwas mit seiner Zirbeldrüse nicht stimmen würde.


Er hatte den Reiz des kalten Wassers erfahren, das ihm einen Kick gäbe und seine Durchblutung anrege.


Da er immer müde war, ließ er das Eiweiß im Joghurt weg, und ab da wurde es besser.


Er hatte eine Vitamin-D3-Kur gemacht mit 2 x 50.000 Einheiten täglich für 10 Tage = 1 Mio. Einheiten und diese gut vertragen. Danach fühlte er sich ausgesprochen gut. Er kannte die Schriften von Dr. von Helden und die Formel, mit der man das Vitamin-D3-Defizit ausrechnen kann.


Nachzulesen unter www.VitaminDservice.de. Ulrich war Vegetarier.


Beschwerden


Ulrich komme in erster Linie wegen seines niedrigen Ferritinspiegels von 7 ng/ml bei Normwerten von 33 bis 270 ng/ml. Das periphere Eisen wurde nie bestimmt. Trotz Eiseninfusionen sei der Spiegel immer wieder auf diesen tiefen Wert unterhalb der Norm gefallen. Er legte die entsprechenden Laborwerte vor.


Hämoglobin 6,1 mg % (n = 8,7–11,2 mg %)


MCV = 95 (n = 80–96)


Das hohe mittlere Zellvolumen (MCV) lässt an eine perniziöse Anämie denken.


Definition von perniziöser Anämie nach Wikipedia:


»Die perniziöse Anämie (perniziös = schädlich, verderbend) ist eine Form der Anämie (Blutarmut), die auf einem Mangel an Vitamin B12 beruht. Im engeren Sinn wird der Begriff perniziöse Anämie nur für die Formen verwendet, bei denen die Bildung des intrinsischen Faktors gestört ist. Vitamin B12 spielt eine bedeutende Rolle in der Blutbildung und beim Abbau von sog. ungradzahligen Fettsäuren; außerdem ist es für die Synthese der DNA wichtig.


Vitamin B12 kann ausschließlich von Mikroorganismen produziert werden. Diese finden sich in der Darmflora von Tieren und Menschen. Das Vorkommen in tierischen Lebensmitteln wie Leber ist durch die Speicherung des aufgenommenen Vitamins B12 im tierischen Organismus begründet. Der tägliche Bedarf beträgt 2–6 μg. Das Vitamin wird aus der Nahrung im Darm mithilfe eines speziellen, im Magen ausgeschütteten Eiweißmoleküls (intrinsischer Faktor) aufgenommen, welches das Vitamin bindet und es so vor einer Zerstörung schützt.
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